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Herr SOtajor Sreni oott Stapperfcfemtjl wünfcfet Stufftet-

tung ber Sretöfrage: „SBie man ben Eibgenöfftfcfeen SDtili-

täroerein nit^ticfecr unb praftifcfeer maefeen tonne, atö er

gegenwärtig ift."
©iefer Sorfcfelag, naefe gorm unb Snfealt bietfaefe

angegriffen, unterftügt, beriefetigt unb fommentirt, featte eine

tebfeafte ©ebatte jnr golge, beren Stefultat ben Sefcfelufj

feeroorrief: „bem Äomite fei ber Sluftrag ertfeeilt, mit Stüct-

fiefet auf bk bereitö gefaßten Sefefelüffe einen Organifationö-
plat» an bet» Sereitt jtt bringen, wit berfelbe nüfclicfeer unb

praftifdjer gemaefet werben fönne." — ©teicfejeitig würbe

auf ben SIntrag beö Herrn Oberftlieutenant Stogg feefcfelof-

fett: „©ie abtretettbe ©irettiottöfommiffton foll brei Sfeema,

für Snfanterie, Äaoallerie nnb Slrtilterie aufftelten, biefelben

beliebigen einjelnen Äantonatoereinen mittfeeitett unb fte obli-

gatorifdj ocrpftiefeteii, ifere bafeerige Slrbeiten anf bai Safer
1841 an ben Sereitt ju bringen."

(©djlufj ber ©i&ung 12 Ufer.)

Seridjt an bit Eibgenöffifdje ajtititdrejcfellfcbaft, über

bie miiitärifdjen Uebungen im Äanton Sfeurgau
im SaDc 18;^.

Nadjbem oorigeö Safer bit ©efellfdjaft ben Sefcfelufj
gefaßt bat, bafj oon ben Äantonen alljäferlicfe über bie Ser-
riefetttngett im SBtititärwefen eitt Seridjt erftattet werbe, ba*
mit eine Sufamtnenftellung ber Seiftungett einerfeitö erfealten
nnb anberfeitö jn gegettfeitiger Seleferung bk Witttl an Ut
Hanb gegeben werben, woburet) wir bann ettblicfe baju
gelange» follten, unferm SBeferwefen aud) bti bem ©aefefun-
bigett beffern Älang jtt geben unb bti btn Stegierungen nnb

Herr Major Breni von Rapperschwyl wünscht Aufstellung

der Preisfrage: „Wie man den Eidgenöfsifchen Mili-
tttrverein nützlicher und praktischer machen könne, alö er

gegenwärtig ist."
Dieser Vorschlag, nach Form und Inhalt vielfach

angegriffen, unterstützt, berichtigt und kommentirt, hatte eine

lebhafte Debatte zur Folge, deren Resultat den Beschluß

hervorrief: „dem Komm sei der Auftrag ertheilt, mit Rück-

ficht auf die bereits gefaßten Beschlüsse einen Organisationsplan

an den Verein zu bringen, wie derselbe nützlicher und

praktischer gemacht wcrden könne." — Gleichzeitig wurde

auf den Antrag des Herrn Oberstlieutenant Rogg beschlos-

sen: „Die abtretende Direktionskommisston soll drei Thema,

für Infanterie, Kavallerie und Artillerie aufstellen, diefclben

beliebigen einzelnen Kantonalvereinen mittheilen und ste

obligatorisch verpflichten, ihre daherige Arbeiten auf das Jahr
1841 an dcn Verein zu bringen.«

(Schluß der Sitzung 12 Uhr.)

Bericht an die Eidgenössische Militärgesellschaft, über

die militärischen Uebungen im Kanton Thurgau
im Jahr t»,iy.

Nachdem voriges Jahr die Gesellschaft den Beschluß
gefaßt hat, daß von den Kantonen alljährlich über die
Verrichtungen im Militärwesen ein Bericht erstattet werde,
damit eine Zusammenstellung der Leistungen einerseits erhalten
und anderseits zu gegenseitiger Belehrung die Mittel an die
Hand gegeben werden, wodurch wir dann cndlich dazu ge-
langen sollten, unserm Wehrwesen auch bei dem Sachkun-
digeil bessern Klang zu geben und bei den Regierungen und



benjenigen, bie im 9totfefall beffelben ju iferem ©efeufe bcbürf-

ten, mefer Sertratten in baffelbe feeroorjurufett, fo erfüllten

gerne audj wir biefe Scrpflicfetung, weit wir unö baö 3eug-

ttifj geben bürfen, fo oiel in unfern Äräften ftanb, nnb bie

Scrfeältniffc geftatteten, jur Stuöbilbung unferö SBeferwefenö

getfean jtt feaben.

Um unö bei ben fpcctcllcn Serricfetungen unb Sruppcn-
gattitttgett furjer faffen ju töttttett, fefeiefen wir eitt ©efeema

unferer Snftruftion ooratt.
©te Siiftrufttott im gattje» Äanton wirb beforgt oon

einem Oberinftruftor unb 7 4 8 Unterinftruftoren, bk
wenigftenö Slbjutattt-Utttcrofftcierö- Stang feaben. Um ©leicfe-

förmigfeit biefer Snftruftion ju erjweefen, werben biefe S«-
bioibuen im grüfeling jebeö Safereö, beoor bie Uebungen

feeginnen, auf 4 ä 8 Sage — biefeö Safer 5 Sage jufammengejogen,

unb oon bem Oberinftruftor inftruirt, fo wie ifenen

attefe bie fpeciellett Serfeattungöregeln gegeben werben. Sei
allen Uebungen, fowofel benjenigen ber Stefrtttenflaffen, alö

ben EKereierübungett beö Sluöjugö unb ber Steferoemann-

fdfeaft, nnb ben Sataillonö.Uebungen, werben fobann biefe

SJtänner auöfcfeliefjticfe jur Snftruftion oerwenbet unb ftefeen

unter genauer Sluffidjt bei Oberinftruftoren. Sluf ben

Stefruten- Etjercierpläi?en erfeält jeber Snftruftor circa 15 ä 20

SJtann bti ber Äfaffe, weldje noefe ofene ©ewefer egerciert,

«nb 12 ä 15 SJtann bei ber Älaffe mit ©ewefer.

©ie Erercierpfage fefbft ftnb fo oertfeeiit, bafj je naefe

ben gäfetgfciten beö Snftrttftorö, er in ber SBodje 4 ä 5

Sage jtt egeretere» feat, welcfteö oom SJtottat SJtärj ftiö Enbe

Oftober anbaue«. Stuf biefelbe SBeife ftnb bie Uebungen

ber wirftiefe tnarfeftpftiefetigen SJtannfdjaft repartirt nnb bie

Serricfetungen ber einjelnett Sruppen-Stfetfeeiluitgeit unb Srup-

pen-©attuttgen waren im Safer 1839, nunmefer folgenbe:

bcnjcnigcn, die im Nothfall desselben zu ihrcm Schutze bedürfe

ten, mehr Vertrauen in dasselbe hervorzurufen/ fo erfüllten

gerne auch wir diefe Verpflichtung/ weil wir unS das Zeugniß

geben dürfen, fo viel in unfern Kräften stand/ und die

Verhältnisse gestattete»/ zur Ausbildung unfcrö WehrwesenS

gethan zu haben.

Um unS bei dcn speciellen Verrichtungen und Truppen,
gattuttgcn kürzer fassen zu können, schicken wir ein Schema

unserer Justruktion voran.
Die Instruktion im ganzen Kanton wird besorgt von

cincm Obcriustruktor und 7 à 8 Uuteriustniktorcn, die we.

nigstcnS Adjutant.Untcrofsicicrs-Nang habcn. Um Gleich,

förmigkcit diefcr Instruktion zu crzwccken, werden dicsc In.
dividucn im Frühling jedeö JahreS, bevor die Uebungen

beginnen, auf 4 à 8 Tage — diefes Jahr 6 Tage zusammen-

gezogen/ und von dcm Oberinstruktor instruirt/ so wic ihnen

auch die fpeeiellen VerhattungSregeln gegeben werdcn. Bei
allen Ucbungcn / sowohl denjenigen der Rekrutcnklasscn/ als

den Exercicrübungen des Auszugs und der Reservemannschaft/

und den Bataillonö-Uebungcn/ werden fodann diese

Männer ausfchließlich zur Instruktion verwendet und stehen

unter genauer Aufsicht des Oberinstruktoren. Auf den

Rekruten-Exercierplätzen erhält jeder Jnstruktor circa iö à 2«

Mann bei dcr Klasse/ welche noch ohne Gewehr exerciert/

und 12 » is Mann bei der Klasse mit Gewehr.

Die Exereierplätze selbst sind so vertheilt, daß jc nach

dcn Fähigkeiten dcs Jnstrnktors/ cr in dcr Woche 4 » 6

Tage zn excrcicren hat/ welches von, Monat März bis Ende

Oktober andauert. Auf dieselbe Weise sind die Uebungen

dcr wirklich marschpflichtigcn Mannschaft rcpartirt und dic

Verrichtungen der einzelnen Truppen-Abtheilungen und Trup-

pen-Gattungcn waren im Jahr 1839, nunmehr folgende:



A. St e f r u t e tt - Ä l a f f e n.

I. Äfaffe ofene ©ewefer, beftefeenb auö ber SJtanti-

fcfeaft oom jurücfgelegten isten Slfteröjafer, unb benjenigen

Slnfömmfingen, welcfee früfeer noefe nie ©iettfte geteiftet
feaben, ift in 18 featben Sagen unterricfetet worben.

1) Sn alten Elementarien ber ©olbatenfefeule bii jnm
©ebrancfebeö ©ewefereö, alö ©tellung, SBenbungen»

SJtarfefeieren te.

2) 3erfegen beö ©eweferö.

3) Stege!« unb Sfucfetcn beö ©olbaten im innern nnb

gelbbienft.
4) Sfeeorie über getb- unb Sfat?wad)tbienft.

Sluö biefer Äfaffe wurben bann bk SBcferpflicfetigen ju
bett oerfeftiebenett SBaffengattungen ber Äaoaticrie, bei Srainö
ttttb ber ©djarffeftüßett gejogen, wetefte ftdj freiwillig ftellten
ttttb Ue für jebe Baffe geeigneten Srüfitttgen im ©efeicfjen

unb Sieiten beftanben ftatten.

H. Älaffe mit ©ewefer, beftefeenb auö ber SJtann-

fdjaft oom jurücfgefegtctt toten Slfteröjafer, welcfee jur
Snfanterie eingetfeeift worben ift. ©iefe würben wäferenb jwölf
fealben Sagen unterricfetet unb gofgenbeö mit benfelbett getftan:

i) Stepetitiott aüeö beffen, wai fte im oorfeergefeenben

erften Stefruten-Safer geferttt featten.

2) (Einübung bei ©ewefer-Egerctercttö, inbegriffen aüe

in ber Sfotottö - unb Sataillottöfcfeuie mögfiefeer-

weife oorfommenben unb rcglementarifcfe oorgefeferie-
benen geuer.

3) Sfotottöfcfeule :e.

4) ©ie Stnfangögrünbe ber Sägermattöoerö.
5) Etibfiefe tfeeoretifefee nttb praftifefee Eittübuttg bei

gefb» uttb Sfagwacfetbienfteö.
Stacfebem biefe beiben Äfaffen ber Stefruten oott bem

Oberinftruftor über alle ifere Slnfcfeaffungett ittfpeftiert, über

Rekruten-Klassen.
I. Klasse ohne Gewehr, bestehend aus der Mann-

schaft vom zurückgelegten imen Alteröjahr, und denjenigen

Ankömmlingen, welche früher noch nie Dienste geleistet ha-

ben, ist in 18 halben Tagen unterrichtet worden,

t) In allen Elementarien der Soldatcnfchule bis zum

Gebrauch deö Gewehres, als Stellung, Wendungen

Marschieren ic.
2) Zerlegen des Gewehrs.

3) Regeln und Pflichten des Soldaten im innern und

Felddienst.

4) Theorie über Feld- und Platzwachtdienst.
Aus dicscr Klasse wurden dann die Wehrpflichtigen zu

den verfchiedenen Waffengattungen der Kavallerie, des Trains
nnd der Scharfschützen gezogen, welche stch freiwillig stellten

und die für jede Waffe geeigneten Prüfungen im Schießen

und Reiten bestanden hatten.

Ii. Klaffe mit Gewehr, bestehend aus dcr Mannschaft

vom zurückgelegten i9ten Alteröjahr, welche zur
Infanterie eingetheilt worden ist. Diefe wurden während zwölf
halben Tagen unterrichtet und Folgendes mit denselben gethan:

1) Repetition alles dessen, waS sie im vorhergehenden
ersten Rekruten-Jahr gelernt hatten.

2) Einübung des Gewehr-ExercierenS, inbegriffen alle
in der Plotonö - und Bataillonsschule möglicherweise

vorkommenden und rcglementarisch vorgeschriebenen

Feuer.
Z) Plotonsschule:c.
4) Die Anfangsgründe der Jägermanövers.
6) Endlich theoretische und praktische Einübung des

Feld- und PlatzwachtdiensteS.

Nachdem diefe bciden Klassen der Rekruten von dem
Oberinstruktor über alle ihre Anschaffungen inspektiert, über
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iftre Seiftungen geprüft unb ju bem oott ifenen anjutretenben
©ienft befäfeigt eradjtet worben ftnb, werben fte itt bie

betreffenben Sruppettforpö eingetfeeift.

Sluö biefer Äfaffe ber jungen SJtantifcfeaft werben na-
mentticfe bie Unterofftciere auögejogen unb feiejit biejenigen

gcwäfeft, bie ftcfe mit Sejug auf (Sfearafter unb gäfeigfei-

tett, naefe ben Seobacfetungen beö S"ftruftorö auögejeicfenet

feaben.

b. Unterricfet ber Eaberö aller SBaffengat¬
tungen.

©ie Erfaferung feat gefefert uttb mit fcfefagenben Sei-

fpiefen bargetfeatt, bafj näcfeft einem grünblicfeett unb burefe»

greifenbett Stefmtettutiterricftt, weldjer alle SBeferpfiiefettgett

oom ©olbaten biö jnm feödjften Offteicr umfaffen foll, unb

bett ©ruttbfteitt ju allen taftifefeen Uebungeu bilbet, — ber

Unterricfet ber Saberö, nantentlict) bei SJtifijtruppen, bie

Skbutguttg ift, ofene wefefee feine Sruppe eineö innern

feften moralifdjen ©efeafteö uttb pfetjftfcfeer Sfeatfraft ftcfe

rüfemen fann. Son jefeer gieng beftfeafb unfer itnermüb*

licfeeö ©treben babin, biefem 3kk mögficfeft nafee ju
fommen, uttb barum feaben wir auefe oerfloffeneö Safer wiebemm

wie im früfeern folgenben Uebungen ©tatt gegeben.

1. Unterricfet ber junge« angefeenben Unter¬
offtciere.

©iefe, — anögewäfeft wie oben fefeon angebeutet worben

— werben ju jwei Sataitlonönbungen ber Einquartierung

wegen gejogen unb ba fte nur ju einer oerpfliefetet

wären, für bie jweite etttfefeäbiget. SBäferenb biefer oier»

jefentägigett Uebung werben biefelben einem S'nftruftorett
übergeben, ber ftcfe anöfefeiiefjficfe ifenen wibmet, unb wenn

immer mögliefe abgefonbert oon ben übrigen Sruppen ein-

quartiert unb egerjicrt. ©iefe Uebungen befttten ftcfe über

g

ihre Leistungen geprüft und zu dem von ihueu anzutretenden

Dienst befähigt erachtet worden stnd/ werden ste in die

betreffenden Truppenkorps eingetheilt.
Aus diefcr Klasse der inugen Maunfchaft werdcn ua.

mcntlich die Unterofstciere ausgezogen uud hiezu dieieuigeu

gewählt / die stch mit Bezug auf Charakter uud Fähigkei.

ten, nach den Beobachtungendes Justruktors ausgezeichnet

haben.

«. Unterricht der Caders aller Waffengat-
tungen.

Die Erfahrung hat gelehrt und mit fchlagendeu

Beispielen dargcthan / daß nächst einem gründlichen und

durchgreifenden Rekrutenunterricht/ welcher alle Wehrpflichtige»

vom Soldateu bis zum höchsten Officier umfassen foll, und

den Grundstein zu allcu taktischen Ucbuugeu bildet, — der

Unterricht dcr CaderS, namentlich bei MMztruppen, die

Bedingung ist, ohne welche keine Truppe eineS inneru

festen moralischen Gehaltcö und phystfchcr Thatkraft sich

rühmen kaun. Von jeher gieng deßhalb unfer uucrmüd-

licheS Streben dahin, diefem Ziele möglichst uahc zu

kommen, und darum haben wir auch verflossenes Jahr wiederum

wie im früher» folgenden Uebungen Statt gegeben.

I. Unterricht der jungen angehenden Unter-
officiere.

Dicfe, — ausgewählt wie oben fchon angedeutet worden

— werdcn zu zwei BataillonSübungcn der Einquartierung

wegen gezogen und da ste nur zu einer verpflichtet

wären, für die zweite entschädiget. Während dieser vier,
zehntägigen Uebung wcrdcn dieselben einem Jnstruktoren

übergebe», der stch ausschließlich ihnen widmet, und wenn

immer möglich abgesondert von den übrigen Truppen ein-

quartiert und exerziert. Dicse Ucbungcn dehnen stch über
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ben ganjen Uttteroffteierbienft aui, unb feaben bie Slbftdjt,
ben jungen SJtann alö Unterofftcier fo ju ftefäfeigett, bafj er

bei feinem erften Sluftreten oor bett Sruppen fefeon männlidj
feine ©teile auöfüllt. ©ie Slfefotiberitttg unb ©eparatinftruf-
tiott biefer jungen Seute, unter ber Seitung eineö tt'icfetigen

Snftntftorö, bat ftcfe feit mefereren Saferen alö fefer erfolg-
reicfe bewäfert, baburcfe, bafj ein wofeloerftanbetteö militä-
rifdjeö Efergefüfef geweeft unb uttbefiecft erfeaften worben

ift, uttb ftcfe ein esprit de corps feeraubitbcte, ber biefen

junge« SJtättnern einen erfreulichen Haft gab.

H. Eabetten-©djufe.
S» biefem S«ftitute vereinigten ftcfe 16 junge SJtänner,

bk im ©anjen ein fcfeöneö Silb jugenbfiefeer SBillenö» unb

Sfeatfraft entwicfelteti.
©te Uebungen befenten ftcfe über aüe 3'oeige bei SBiffenö

ber Offteterö auö, — oerftefet ftcfe ttaefe beftefeenbett

Steglemettten — nnb tieften jeben Einjelnen alle Serricfe-

tungen, oom Stefruten ofene ©ewefer bii jum Äommanbirett
in ber Sfotonö- unb Sataillonöfcfeufe burefemadjen, bafeer

aud) bie ganje ©cfeule wäferenb iferer ganjen ©auer oott

oier SBocfeen, Ue ©ewefere unb bai Seberjeug ber
©ofbaten trug.

©ie vorgenommene Snfpeftion unb Srüfung ber ©efeufe

lieferte im SlUgemeinen eitt fefer befriebigenbeö Stefultat
uttb fefeaffte unö meferere junge SJtänner, auf bie bai
Saterlanb bie fcfeönften Hoffnungen bauen fantt.

©ie feofee SBiefetigfeit ber Officterö-Gfearge, bit na»

mentliefe bei SJtilijtruppen nur bann in ifere oolle SBirffam»
feit treten fantt, wenn ber Offteter burefe Äentttttiffe,
Efearafter unb felbftftänbigeö Hanbcln bie Slcfetung feiner
Untergebenen nnb Sorgefe^tett ftcfe fefbft jn fdjaffett oer»

mögenb ift, feat bie SJtitftärfeefeörbe bewogen, meferere ber

Unfähigeren, ober niefet mit ber nötfeigen Efearafter» uttb

10

den ganzen Unterofficicrdicnst aus, und haben die Absicht,
den jungen Mann alö Untcrofficier so zu befähigen daß er

bei seinem ersten Auftreten vor den Truppen schon männlich
seine Stelle ausfüllt. Die Absonderung und Separatinstruk-
tion dieser jungen Leute, unter der Leitung eines tüchtigen

JnstruttorS, hat stch seit mehreren Jahren als sehr erfolgreich

bewährt, dadurch, daß ein wohlverstandenes militärisches

Ehrgefühl geweckt und unbefleckt erhalten worden

ist, und stch ein esprit ge eorps heranbildete, der diesen

jungen Männern einen erfreulichen Halt gab.

ll. Cadetten-Schule.
In diefem Institute vereinigten stch t6 junge Männer,

die im Ganzen ein schönes Bild jugendlicher Willens- und

Thatkraft entwickelten.

Die Uebungen dehnten stch über alle Zweige des Wissens

der Officiers aus, — versteht stch nach bestehenden

Reglcmenten — und ließen jeden Einzelnen alle Verrichtungen

vom Rekruten ohne Gewehr bis zum Kommandiren
in der PlownS- und Bataillonsschule durchmachen, daher

auch die ganze Schule während ihrer ganzen Dauer von
vier Wochen, die Gewehre und daö Lcdcrzcug der Sol-
daten trug.

Die vorgenommene Inspektion und Prüfung der Schule
lieferte im Allgemeinen ein fehr befriedigendes Resultat
und schaffte uns mehrere junge Männer, auf die das
Vaterland die schönsten Hoffnungen bauen kann.

Die hohe Wichtigkeit dcr OfftcicrS-Charge, die na-
mentlich bei Miliztruppen nur dann in ihre volle Wirksamkeit

treten kann, wenn der Officier durch Kcmituissc,
Charakter und selbstständigcS Handeln die Achtung seiner

Untergebenen nnd Vorgesetzten stch sclbst zu schaffen ver.
mögend ist, hat die Militärbehörde bewogen, mehrere der

Unfähigeren, oder nicht mit der nöthigen Charakter- und
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SBitlcnöfeftigfcit attögerüftetett Snbtoibuen, jur SBteberfeo-

luttg bei Eabetten-Surfeö int Safer i84o ju oernrtfeeifett.
©ie gofgen biefer forgfälttgett Stiege ber jungen Officiere
feaben ftcfe bei unö, unb werben überalt entfcfeiebett ftcfe

feerauöftetlett, benn eö liegt jtt ttafee, alö bafj eö weiterer
Sluöeinanberfeijutig feebürfte, bafj ber junge SJtann niefet

erft oor bem ©ofbaten, mit bem er bei feinem ©ienfte
eintritt auf gleiefeer ©tufe bei SBiffenö ftefet, burefe bie

Snftruftion proftituirt werben barf, wenn er niefet an Slcfe-

tung uttb Stnfefeen einbüfjett foll. ©cfeon fein erfteö
Sluftreten bei ber Sruppe foU ein fräftigeö, männiidjeö, fein
Hanbefn ein militärifd) möglidjft auögebilbeteö fein, bamit
ber erfte Entfernet, bett ber Officier auf beu ©olbaten
tttaefet, ein guter fei, ber ifem bie Sldjtuttg abjwtngt, wenn

er fte niefet feaben wollte, weit er fein Sllterögettoffe, oief-

leicfet feitt Äamerab ift.

in. Sfeeoretifcfeer Unterriefet ber Officiere nnb
Unterofficiere.

©iefer wurbe im Saufe bei SBintcrö itt fofgettbett Sagen

nnb gäcfeern, oon Um Oberinftruftor in fleinen Stb-

tfeeilungett oon 15 4 20 SJiann gegeben.

1. Eomptabilität. gür Offteiere, gcfbweibefö unb

gouriere wäferenb brei Sagen, nnb für bie Unterofftcierö
nnb Eorporafö wäferenb 1 Sag.

2. getbwacfetbiettft uttb SJtarfefeorbttuttg, wäferenb

2 Sagen. SJtit biefer Sfteorie wurben bann praftifefte
Uebungen oerbuttbett, wetttt eö bit SBitterung immer
erlaubte.

Slufjer bem materiellen ©ewitttt an miiitärifdjen Äenttt-
niffett feeben biefe Serfammlungen oon Offteierett tmb Unter-
offteierett fefer ben ©tanb ber festem uttb bringen benfelbett

eine aefetungöwertfee, auf mifitärifcfeeö Efergefüfef gebaute

Efearafterfeftigfeit bti.

Il
Willcnsfestigkeit ausgerüsteten Individuen, zur Wiederho-
lung des Cadetten-Curses im Jahr i84o zu verurtheilen.
Die Folgen dieser sorgfältigen Pflege der jungen Officiere
haben fich bei unö, und werden überall entfchicdcn fich

herausstelle«/ denn eö liegt zu nahe, als daß eS weiterer
Auseinandersetzung bedürfte/ daß der ju«ge Mann nicht
erst vor dcm Soldaten/ mit dcm cr bci scincm Dienste
eintritt auf gleicher Stufe deö Wissens steht/ durch die

Instruktion prostituir! werden darf/ wenn cr nicht an
Achtung und Ansehen einbüßen soll. Schon scin erstes

Auftreten bei der Truppe soll ein kräftiges, männliches sein

Handeln ein militärisch möglichst ausgebildetes scin, damit
dcr erste Eindruck, den der Officier auf dcn Soldaten
macht, ein guter sei, der ihm die Achtung abzwingt, wenn

er sie nicht haben wollte, weil er sein Altersgenosse, viel-
leicht sein Kamerad ist.

Ili. Theoretischer Unterricht der Officiere und
Unterofficiere.

Diefer wurde im Laufe des Winters in folgenden Tagen

und Fächern, von dem Oberinstruktor in kleinen

Abtheilungen von ts à 2« Mann gegeben.

t. Comptabilität. Für Ofstciere, Fcldwcibels und

Fouriere während drei Tagcn, und für die UntcrofficicrS
und Corporals während t Tag.

2. Feldwachtdienst und Marschordnung, wäh-
rend 2 Tagen. Mit dieser Theorie wurden dann praktische

Uebungen verbunden, wenn eS die Witterung immer er-
laubte.

Außer dem materiellen Gewinn an militärischen Kenntnissen

heben dicse Versammlungen von Offtcicren und Untcr-
ofstciercn fehr den Stand dcr letztern und bringen denfelben

eine achtungswerthe, auf militärisches Ehrgefühl gebaute

Charakterfestigkeit bei.
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C. E o r p ö - U e b u tt g e tt.

I. Srain.
©iefeö Eorpö featte feine anbere Uebungen alö grüfe-

(ittgö- unb Herbftittfpeftionen, jttmafen nadj ber beftefeen.

bett SJtifitärorganifation, baffelbe nur alle jwei Safere jur
acfettägtgen Uebung jufammen gejogen wirb.

II. &a»alterte.

©egenüber ben grofjett gorberungen, Ut att bett Äa»

oatleriften, mit Sejug auf feine Eqnipirung unb nament-

licfe mit Sejug auf feinen wicfetigen nnb gefäferfldjen ©ienft
im galle ber Stotft gemaeftt werben, wirb biefeö (Sorpö bei

uni fefer ftiefmütterlicfe befeanbelt, inbem biö jeijt gar fein

Stefrtttenunterridjt ©tatt featte nnb bai Eorpö nur alle jwei
Safere ju einer acfettägtgen - fage acfettägtgen — Uebung

jufammengejogen wurbe. Sm Saufe beö Safereö 1839 würbe

nur, mit Serncfftdjtigung beö abfofuten Sebürfniffeö, ettb»

liefe ein farg genug jugemeffetter Stefrutenunterricfet oon oier
Sagen angcorbnet, wefdjer ittbefj immer biefe jungen gut-
gewillten Seute wenigftenö in baö Jtotftwcnbigfte beö Stefriu
tenbienfteö einftiferte, unb ifenen wenigftenö eine Sbee gab,
oon bem wai fte fennen fotltett.

©aö ganje Sorpö fefbft oerfatnmefte ftcfe jwei Sage jum
3wecf ber Sßaffen-Eqitipementö- unb Sferbc- Snfpeftion unb
feat bei jebem ber baffelbe fafe, gewift geredjteö Scbaurett
feeroorgerufen, bafj ber feftönen unb waefern SJtannfdjaft
nieftt mefer Sftcge attgetfean werbe. Eine beffere 3ufttnft ift
and) für biefe SBaffe in ber neuen SJtifitärorganifation
oorbereitet.

III. © djarff d)ü| en.

©ie Uebungett biefeö Eorpö tfeeifett ftcfe itt jwei Strten
nämfiefe biejenigen, wefefee bie taftifefee Scwegficfefeit bei
ßorpö befefetagen, unb bie eigentlicfeett ©djiefjübungen, oer-
buttbett mit ©iftattjen»©djä?en.
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C o r p S - U e b u u g e u.

I. Train.
Dieses CorpS hatte keine andere Uebungen als

Frühlings- und Herbstinspektioncn, zumalen nach dcr bestehenden

Militärorganisation/ dasselbe nur alle zwei Jahre zur
achttägigen Uebung zusammen gezogen wird.

II. Kavallerie.
Gegenüber den großen Forderungen/ die an den

Kavalleristen, mit Bezug auf seine Equipirung und namens
lich mit Bezug auf feinen wichtigen und gefährlichen Dienst

im Falle der Noth gemacht werde», wird diefes Corps bei

uns fehr stiefmütterlich behandelt, indem bis jetzt gar kein

Rekrutenunterricht Statt hatte und daö CorpS nur alle zwei

Jahre zu einer achttägigen ^ sage achttägige» — Ueblmg

zusammengezogen wurde. Im Laufe des JahreS 1839 wurdc

nur, mit Berücksichtigung des absoluten Bedürfnisses, endlich

cin karg genug zugemessener Rekrutenunterricht von vier
Tagen angeordnet, welcher indeß immer diefe jungen gut-
gewillten Leute wenigstens in daS Nothwendigste deS Rekru-
tcndiensteS einführte, »ud ihnen wenigstens eine Idee gab,
von dem was ste kennen sollten.

DaS ganze Corps sclbst versammelte stch zwei Tage zum
Zwcck der Waffen-EquipementS- und Pferde-Inspektion und

hat bei jedem dcr dasselbe sah, gewiß gerechtes Bcdauren
hervorgerufen, daß dcr schönen und wackern Mannschaft
nicht mchr Pflege angethan werde. Eine bessere Zukunft ist

auch für diese Waffe in der neuen Militärorganisation vor-
bereitet.

III. Scharfschützen.
Die Uebungen dieses Corps theilen stch in zwei Arten

nämlich diejenigen, welche die taktische Beweglichkeit des

Corps beschlagen, und die eigentlichen Schießübungen,
verbunden mit Distanzen-Schäyen.
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©ie erftere» biefer Uebungen featten bei einer Serfammlung

beö Sorpö auf acftt Sage ftatt, unb befttttett ftcfe über

alle regfementarifefe oorgefdjriebeticn Äettenmanöoer ttttb

bk Stotottöfcfeufe auö. ©ie Stefultate waren befrtebigenb,
wenn auch namentficfe mit Sejug auf praftifcfee Slnwenbung
ber Äettenmanöoer, barum noefe mancfeeö ju loünfdjen übrig
blieb, weif eö bei ber jerftreuten gedjtart oiel Sntclligenj
uttb noefe mefer Uebung bebarf, woju bie 3eit auefe für biefe
SBaffe jtt furj angemeffen ift.

©ie ©djiefjübungen werben in ber SBeife gegeben, baft

ftdj Ut SJtattttfefeaft itt fleinern Slbtfeeilungen, bii auf 30 a 35

SJlatttt oerfammelt unb in fecfeö ©cfeiefjtagett 72 ©djüffe
fdjieften mufj, auf ein fänglidjteö Siererf oon 6' ^öbt unb
2' Sreite. ©ie ©iftanjen waren gegeben

2 ©efeiefjtage ober 24 ©djüffe auf 4oo'
2 „ „ 24 „ „ 600'
2 „ „ 24 „ „ 800'
©aö Stefultat biefer Uebungen war, bafj ftdj in ber

bttreftfdjtiittlidjeti Serecfenuttg auf
4oo ' ©iftanj auf 5 ©djüffe 4 Sreffer
ßoo' „ „3 „2 „
800' „ „ 3 „ 1 „ ergaben.

©ie oier Hauptprämien würben gewonnen mit folgenbe«

©efeüffen:

1. Sluf 72 ©cftüffe 66 Sreffer mit 159 Ärctfen
2. „ 72 „ 63 „ „ 159 „
3. „ 72 „ 60 „ „ 150

4. „ 72 „ 53 „ „ 124 „
©iefe ©djtefjüftung bei ber Eorpö-Serfammfnng in ber

Äette im Sloattcieren, Stctirierett, Steefetö- unb Sittföjiefeett

angewanbt lieferte auf Ut oerfdjiebenett ©iftanjen innert
ber Entfernung oon circa 1000' bai Serftäfttttfj oott circa
1 Sreffer auf 3 ä i ©djüffe.

13

Die ersteren dieser Ucbungcn hatten bei einer Versammlung

des Corps auf acht Tage statt/ und dehnten stch über

alle reglcmentarifch vorgeschriebenen Kcttenmanöver und
die Plotonsschule aus. Die Resultate waren befriedigend/
wenn auch namentlich mit Bezug auf praktische Anwendung
dcr Kettenmanöver / darum noch manches zu wünschen übrig
blieb/ weil cS bei der zerstreuten Fcchtart viel Intelligenz
und noch mchr Uebung bedarf / wozu die Zeit auch für diefe

Waffe zu kurz angemessen ist.

Die Schießübungen wcrden in der Weife gegeben/ daß

stch die Mannfchaft in kleinern Abtheilungen/ bis auf so » 35

Maun versammelt nnd in sechs Schießtagen 72 Schüsse

schießen muß, auf ein länglichtes Viereck von 6' Höbe und
2^ Breite. Die Distanzen waren gegeben

2 Schießtage oder 24 Schüsse auf 4«n'
2 „ „ 24 „ „ 6««'
2 „ „ 24 „ „ 800'
Das Resultat dieser Uebungen war, daß stch in der

durchschnittlichen Berechnung auf
40«' Distanz auf 5 Schüsse 4 Treffer
«00 ' „ „z „2 „
8oo' „ „ 3 „ 1 „ ergaben.

Die vier Hauptprämien wurden gewonnen mit folgenden

Schüssen:

1. Auf 72 Schüsse 66 Treffer mit 159 Kreisen
2. „ 72 „ 63 „ „ 159 „
3. „ 72 „ 60 „ „ 15«

4. „ 72 „ 53 „ „ 124 „
Diefe Schießübung bei dcr Corps-Verfammlung in der

Kette im Avancieren, Rctiriercn, Rechts- und LinkSzichen

angewandt lieferte auf die verfchiedenen Distanzen innert
der Entfernung von circa i«o«' das Verhältniß von circa
1 Treffer auf 3 à 4 Schüsse.
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Eine Serbefferutig ber Slbfefeen ber ©ewefere wirb we»

fentfiefe Ue Stefultate ber ©djiefjübungen oerbeffern.

IV. Snfanterie.
Sn oier Eantotttiemetitett war bit fämmtfidje Snfanterie-

matttifefeaft, nämfiefe fämmttiefee Offieiere unb Untcroffteiere
bei Suttbeöauöjugö unb ber Steferoe uttb fämmtfidje
©ofbaten beö Sunbeöauöjugö oerfammelt uttb in oier Sataillone
eingeteilt, ©ie Uebungett berfelbe« waren fofgenbe:

1. Sfototiöfcfettfe itt iferem ganjen Umfang.
2. Sluö ber Sataitlonöfcfeule bit oerfefeiebenett Sirtett bte

Sofotttte jtt bifbett ttttb ju bepfotjiren, Siererf tc.
3. ©ie eittfacfeften Äettettmanöoerö Eompagnieweife c);e»

quirt.
4. geibwacfetbicnft.

Stucfe feier wurbe biefj Safer namenttid) auf ben Eaber-

Unterricfet fefer bai Slngenmerf gericfetet unb bafeer alle SJta«

nöocrö oorfeer gefeörig mit ©efenüren eingeübt, wäferenb bie

©olbaten Eompagnieweife jebe einjeln oott einem Snftmftoren

im SJtarfcfeieren, Hanbgriffcn unb gclbwacfetbiettft c^er-
jiert würben.

©er Sttfpeftiottötag wirb battn baju oerwettbet, im
geuer ju egerjteren/ mattöoeticrett unb ben gclbwacfetbiettft
mit ftttgtrtem geinbe, mit Satronen praftifdj burefejumaefeen.

©ie Sägercompagttiett, wenn audj jum Sataillon ein-
getfeeift, unb mit bemfelben eottneg ftnb itt ftcfottbertt Satt»

tottttemetttett unb üben ftcfe mit befottbertt Snftmftoren in
ben Sägermattöocrtt, rürfett ittbeffett 2 a 3 Sage jum
Sataillon ein, um mit bemfelben ju manöoeriren.

Stebft biefen achttägigen Uebungen haben bie Säger noefe

befonbere ©efeieftübuttgett, bei welcfeett fte pfliefetig ftnb, in
brei ©djiefjtagett 8 ©dfeüffe auf 300', unb 16 ©cfeüffe auf
4oo' ©iftanj ju fefeicfjcn. ©aö Serfeältttifj ber Sreffer ju
ben gefefeoffettett ©cfeüffeit, war burcfefcfenittliet) feereefettet wie
1 ju 5.
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Eine Verbesserung dcr Abschen der Gewehre wird wc-

sentlich die Resultate der Schießübungen verbessern.

IV. Infanterie.
In vier Cantonnementen war die sämmtliche Infanterie.

Mannschaft/ nämlich sämmtliche Officiere und Untcrofficiere
des BundcSauSzugS und der Reserve und sämmtliche Sol,
daten des BundesauszugS versammelt und in vier Bataillone
eingetheilt. Die Uebungen derselben waren folgende:

t. Plotonsschule in ihrem ganzen Umfang.
2. AuS der Bataillonsschule die verschiedenen Arten die

Colonne zu bilden und zu deployiren/ Viereck zc.

Z. Die einfachsten Kmenmanövcrs Compagnicweife exe-

quitt.
4. Feldwachtdienst.

Auch hier wurde dieß Jahr namentlich auf den Cader.

Unterricht fehr das Augenmerk gerichtet und daher alle Ma-
növcrs vorher gehörig mit Schnüren eingeübt/ während die

Soldaten Compagniewcife jede einzeln von einem Jnstruk.
toren im Marschicren/ Handgriffen und Feldwachtdienst exer.
ziert wurden.

Der Jnspektionstag wird dann dazu verwendet/ im
Feuer zu exerziere«/ manöveriercn und dcn Feldwachtdienst
mit fingirtem Fcindc / mit Patronen praktisch durchzumachen.

Die Jägercompagnien/ wemi auch zum Bataillon cin.
getheilt/ und mit demselben conncx stnd in bcfondern Can.
tonnemcntcn und üben stch mit besondern Jnstruktoren in
den Jägcrmanövcrn / rücken indessen 2 à 3 Tage zum
Bataillon ei«/ um mit demselben zu manöveriren.

Nebst diesen achttägigen Uebungen haben die Jäger noch

besondere Schießübungen/ bei welchen ste pflichtig sind/ in
drei Schicßtagen 8 Schüsse auf 300'/ und ts Schüsse auf
4c>o' Distanz zu schießen. DaS Vcrhältniß dcr Treffer zu
den geschossenen Schüssen / war durchschnittlich berechnet wic
1 zn 5.
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Enbfidj ift noefe ju erwäfenett, ber Steferoe-SJtannfdjaft,
bie ju feiner ber Sataiüonö-Uebungen mefer jugejogen wirb.
©iefe ift bagegen 4 Sage eserjiert, uttb im grüfeling unb

im Herbft in gröfjertt Slbtfeeiluitgen mit bett bettötfeigtett Of-
fteieren ttttb Untcrofftcieren jufammettberttfett nnb mit ben»

felben manöoerirt uttb im gefbbiettft geübt worben.

Srett unb wafer feaben wir nun beridjtet über bai, wai
bei unö itt mititärtfcfeer Sejiefeung mit 1839 gefdjefeen ift,
itt ber Hoffnung, bafj Slnbere bai ©feiefee tfeun, unb
baburdj Ue SJtögficfefeit gegeben werbe, aui gegenfeitiger
Seleferung Sortfeeil für bai gemeinfamme Saterfattb jtt fefeaf-

feti, uttb enblicfe Mi eibgenöfftfefee SBeferwefe» auf ben Suttft
jtt ferittgett ber einjig im erften SJtomettte ©iefterfteit geben

fann.

grauenfelb, ben 24. Suli i84o.

gür ben SJtifitäroereitt bei Äatttottö Sfeurgau.

©er Sräfifeent beffelben

Sign. 55. 9iogg, Oberftftcutettattt.

©er Slftuar

Sign. 3. 35cbr«nnct, Hauptmann.

Ueber bie 91 o11)wtnbigt*eit bei* ttmdnbe=

rung ber Sit» gen offi fdjen taftifdjen 9Ug*
(emente.

Sfeeure SBaffenbrüber!
Eö ift Sacht Ut Äantonat-Offieierö-Sereine, feaupt-

fädjficfe aber ber'eibgenöfftfcfeen 9Jtifitärgefe(lfd;aft, Sbeen
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Endlich ist noch zu erwähnen / der Reserve-Mannschaft/
die zu kcincr der Bataillons-Uebungen mchr zugezogen wird.
Diefe ist dagegen 4 Tage exerziert/ und im Frühling und

im Herbst in größern Abtheilungen mit den benöthigte« Of-
ficicrcn und Untcrofftcieren zufammenberufen und mit
denfelben manöverirt und im Felddienst geübt worden.

Treu und wahr haben wir nun berichtet über daö/ was
bei unS iu militärischer Beziehung mit 1339 geschehen ist/
iu dcr Hoffnung/ daß Andere das Gleiche thu«/ nnd
dadurch die Möglichkeit gegeben werde/ aus gegenseitiger
Belehrung Vortheil für das gemeinfamme Vaterland zu schaffen

/ uud endlich das eidgenössische Wchrwcsen auf dcn Punkt
zu bringen der einzig im ersten Momente Sicherheit gcbcn

kann.

Frauenfeld/ den 24. Juli 184«.

Für den Militärvercin des Kantons Thurgau.

Der Präsident desselben

8iKn. F. Nogg, Oberstlieutenant.

Der Aktuar
8>An. I. Debrunner, Hauptmann.

Ueber die Nothwendigkeit der Umänderung

der Eidgenössischen taktischen Rég¬
lemente.

Theure Waffenbrüder!
ES ist Sache der Kantonal-Ofsiciers-Vercine/ Haupt-

sächlich aber der eidgenössischen Militärgesellschaft/ Ideen
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uttb Sorfdjläge jur Serbefferung unferö Äriegöwefenö att»

juregeti uttb bett feofeen Sefeörben anjuempfefetett, wefefee

biefen, oon ben Organen ber freien miiitärifdjen SJteinung

angebraefet, nur witlfommeu fein müftett. — Eö ift Sfere

©aefee, meine SBaffenbrüber, bie ©aefee beö Saterlanbeö

niefet fallen ju laffen, bem ebefn Seruf, ben ©ie ftdj
felbft gegeben feaben, niefet untreu ju werben, ©ic werben

nie oergeffen, baf itt Stepublifen, ofene bie fefbftftänbige

Sfeeilttafeme ber Sürger, baö ©ute in'i ©torfett gerät») unb

Mi Sefte nie ju ©tanb fommt.

©o eben wurbe eitt Sefcfelufj att ber Sagfat)uug ge»

fafjt, ber alle ©efeweijer freuen mufj unb bem Saterlanb
Efere bringt. Eö foll nun nadj tätigem ©tagniren wieber

etwaö Sebctttenbeö gefdjefeen. Ein neuer Slnfauf wirb ge<

nommen. ©röfjere Sruppenoerfammlungeit follen itt ben

näcfeften Saferen ftatt ftnben, unb babei wirb ficfe manefteö,
waö ftiöfter oerborgett blieb, naefe feiner SJtattgefftafttgfeit
betttfiefeer jeigen unb ber SBeg ju weiteren Serbefferungen
ift angebafent.

©reifen attefe ©ie nun, wertfeefte SBaffenbrüber, in
Mi Stab, bai ftcfe in neuen Umfcfewttng ju fetten beginnt,
ein, förberttb uttb betebetib.

gaffen ©ie boefe bie ftoeftwiefttige grage in'ö Slug,
weldje eine Steforntirung unferer Siegt erneute
betrifft. SBenn auefe baö prooiforifcfee ©ienftregfement, bte

fefer compltcirtcrt Steglementö über bai Stedjttungöwefen nnb
bie Äriegö»Serwaftung einer Steoiftott fefer bebürfett, fo

ftnb eö boefe oor Slliem bie taftifefeen Steglemente, auf
bie ftcfe unfere Sfnfmerffamfeit wenbet» mttfj, affo fpeeieft
bte Egercierregfemcnte.

Eö ift feofee Seit/ bafj enbticfe allgemeiner cingefefeett

werbe, wie bai biöfeer ©eftettbc (tiefet auf reefeter Safiö
ftanb, nämfiefe nidjt auf ber unferer Stationateigetitfeüniticfe-
feit. SBir ftaben bie Steg feine tue ber fteftenben Sir,
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und Vorschläge zur Verbesserung unsers Kriegswesens an.

zurcgen und dcn hohen Behörden anzuempfehlen/ wclchc

dicse«/ von den Organen der freien militärischen Meinung

angebracht/ nur willkommen sein müßen. — ES ist Ihre
Sache, meine Waffenbrüder/ die Sache deö Vaterlandes

nicht fallen zu lassen/ dem cdcln Beruf/ dcn Sie stch

felbst gegeben haben/ nicht untreu zu werden. Sie werden

nie vergessen/ daß in Republiken/ ohne die felbstständige

Theilnahme der Bürger/ das Gute in'S Stocken geräth und

daS Beste nie zu Stand kommt.

So ebcn wurde ein Beschluß an der Tagfatzung ge.

faßt/ der alle Schweizer freuen muß und dem Vaterland
Ehre bringt. ES foll nun nach langem Stagniren wieder

etwas Bedeutendes gcfchehcn. Ein neuer Anlauf wird ge°

nommcn. Größere Truppenverfammlungen sollen in dcu

nächsten Jahren statt stnden / und dabei wird stch manches /

waS bisher verborgen blieb/ nach seiner Mangelhaftigkeit
deutlicher zeigen und dcr Wcg zu weiteren Verbesserungen
ist angebahnt.

Greifen auch Sie nun/ wertheste Waffenbrüder/ in
das Rad/ das stch in neuen Umfchwung zu setzen beginnt/
citt/ fördernd und belebend.

Fassen Sie doch die hochwichtige Frage ins Aug/
welche eine Reformirung unserer Réglemente be.

trifft. Wenn auch daö provisorische Dicnstrcglcmcnt/ die
sehr complicirten Reglements über daö Rechnungswesen und
die Kriegs. Verwaltung einer Revision sehr bcdürfcn/ fo

stnd eS doch vor Allem die taktifchen Réglemente/ auf
die sich unfere Aufmerksamkeit wenden mnß/ also speciell
die Exercicrrcglemcnre.

ES ist hohe Zeit/ daß cndlich allgemeiner eingesehen

werde/ wie das bisher Geltende nicht auf rechter Basts
stand / nämlich nicht auf dcr unferer Rationaleigenthümlich.
reit. Wir haben die Réglemente der stehenden Ar-
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mectt. SBir feaben, wai noch wiefetiger ift, bte taftifefeen

Stegfemettte ber Slrmeen, itt betten Ue btei SBaffen ftcfe im
gewöfenfiefeen Serfeäftnifj beftnben.

SBir aber beiden eigetttfiefe nur jwei SBaffen, uttb felbft

oon biefen ift Ue eine nur unfere natürliche ©tärfe; biefj

ift unfere Snfanterie, mit iferer Sutfeat, bett ©efearf-

fcfeü&ctt. ©ie Eaoafferie fefeft unö. Unfere Slrtiderie
wirb wegen ber befdjränften SJtittel niefet Un ©rab ber

Sluöbifbung unb gertigfeit ber Slrtillerien unferer Stadjbar-
ftaaten erretdjen fönnen.

©o rufet benn unfere Hoffnung auf ber Snfanterie. Slber

auefe für fte fefeft unö bie 3ett, fefefen unö biejenigen SJiit-

tef, bai aui ihr jtt mad;en, wai bk anbern ctttopätfdjcst

Snfatttcticii in iferer Strt, naefe iferen Stegfementen, ftnb unb

fein fönnen.

Uttb boefe! — wenn wir niefet unfer ganjeö SBcferwefen

•umfonft, afö ein ftfofjeö ©djattgeprängc feaben wollen, foulten

wir ber Slnforberuttg niefet entgefeett, unfere Snfanterie
nidjt nur, wenn auefe auf anberem SBege, fo gut,
nein! nodj beffer, Mftigcr, wirffamer, imponirenber ju
maefeen, afö alle anbere Infanterien. — ©er afte Ärebit ber

©dnv.cijerinfattterie mufj wieber attfgefrifcftt werben. Ein
fünftiger Ärieg mufj unfern geinben jeigen, bafj in ifer eine

oorfeer oott ifenen ttttgeafettte ©tärfe ber angegriffenen ©cfeweij

liegt. — ©ieft fann aber auf feine anbere SBeife erreicht

werben, atö burdj eine cigctttftümfidjc Saftif
unferer Snfanterie, — affo burdj cigentftütnfidje regtemen-

tatifdjc gormirung, Einübung unb gedjtart berfelben.
SBeif wir feine Saoallerie feaben, bie ba* feinbliefectt Sn*

fanterie in bie Stippen fjfjt, fo mufj unfere Snfanterie bai
Element ber Serftöruttg ber feiitbfiefeet» ©treitfräfte bnrcfeö

geuer in um fo feöfeerem ©rab feeftten, fte mufj baneften

baö Element beö Slngriffö mit blanfer SBaffe, beö ©tofjeö
nnb beö gewanbten Offenfiomanöoerirenö um fo mefer feaben.

£el». 3)tiltt.«3eitfeferift 1841. 2
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meen. Wir haben, wa6 noch wichtiger ist, die taktischen

Réglemente der Armeen, in denen die drei Waffen stch im
gewöhnlichen Vcrhältniß befinden.

Wir aber besitzen eigentlich nur zwei Waffen, und selbst

von diesen ist die eine nur unsere natürliche Stärke; dieß

ist unsere Infanterie, mit ihrer Zuthat, dcn Scharf-
schützen. Die Cavallerie fehlt uns. Unsere Artillerie
wird wegen dcr beschränkten Mittel nicht den Grad dcr

Ausbildung und Fertigkeit dcr Artillerien unserer Nachbarstaaten

erreichen können.

So ruht deun unsere Hoffnung auf dcr Infanterie. Abcr

auch für stc fehlt unS die Zeit, fehlen uns diejenigen Mittel,

das aus ihr zu machen, was die andern europäischen

Infanterien in ihrer Art, nach ihrcn Ncglcmcutcn, stnd und

sein können.

Und doch! — wcnn wir nicht unser ganzes Wchnvcsen
umsonst, als ein bloßes Schaugepränge haben wollen, können

wir der Anforderung nicht cntgchcn, «ufere Infanterie
nicht nur, wenn auch auf anderem Wege, fo gut,
ueiu! uoch besser, kräftiger, wirksamer, imponireuder zu

machcn, als alle andere Infanterien. — Der alte Kredit dcr

Schwcizerinfanterie muß wieder aufgefrischt werdeu. Ein
künftiger Krieg muß unser« Feinden zeigen, daß iu ihr eine

vorher von ihue« ungeahnte Stärke dcr angegriffenen Schweiz

liegt. — Dicß kau« aber auf kcjnc andere Weife erreicht

wcrdc«, als durch eine eigenthümliche Taktik
unferer Infanterie, — alfo durch cigcnthümlichc reglemcn-

tarischc Formiruug, Einübung und Fcchtart derselben.

Weil wir keine Cavallerie haben, die d>r fciudlichcu
Infanterie in die Nippe« sitzt, so muß unfere Infanterie daS

Element der Zerstörung dcr feindlichen Streitkräfte durchs

Feuer in um fo höherem Grad besitzen, sie muß daneben

das Element deö Angriffs mit blanker Waffe, des Stoßes
und des gewandten OffensivmanöverirenS um so mchr haben.

Helv. Milit.-Zeitschrift 184t. 2
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©afeer mufj bai ©tjftem bei Siraillirenö bei nttö

befonberö anögebifbet, fo wie bai Eofontten- ober SJtaf»

fenftjftem unferer Snfanterie in einer oollenbeten nnb etgen-

tfeümttcfeen SJtanier eingepftattjt nnb ju einer anbern Statur
werben.

SBeit wir feine ßaoallerie feaben, Ut Ut fcinblicfeen

entgegentritt, wenn fte unfere Snfanterie feebrofeen wiff, fo

mufj bai geueretemettt ber Sertfeeibigung unferen

Solennen in einer oollenbeten unb ctgetitfeümficfecn SBeife

innewofettett, welcfee fte fäfeig maefet, naefe einer Strt, bie Un
geinb nidjt nur überrafefet, fonbern ifem weit mefer Sente

«nb Sferbc aufjer ©efeefet fegt, afö gewöfenfiefe — nad) einer

furdjtbarcn Strt wirffam jtt werben.

Eö mufj bafein getraefetet werben, ein ©tjftem anfju-
ftellen, bai, inUm ti biefen grofje«3ioerfett entfpriefet,
unfere Snfanterte, fefbft im offenen Serrain gegen bie SBirfung
bei fetttbtiefeen Slrttlleriefeuerö, bem faum bai unfere ie bai
©feiefegewiefet featten fantt, fo oiel mogtiefe ju ftefeern im
©tanbe ift.

©afj wir btefj Stlleö aber mit einer btofjett Stebuftion

unferer Ei.'erjier-Stegfemcute, mie fte biöfter beftefeen, nidjt
erreiefeen, leuefetet ciu. Unb boefe erfdjeint fefeon eine folefee

Stebuftion atö utiertäfjficfe, wenn wir ein einjigeö SJtat ernft-
fiefe baratt benfen, unfere SJtitijett, ©olbaten oon wenigen

SBodjen, Unterofftjiere tmb Offijiere oott niefet oiel mefer/

auf ein anbereö gelb afö bai unferer Egerjierpläge, auf
bai gelb ber Efere ju füferen.

©aö jn entmerfettbc ©tjftem müfjtc alfo, inbem eö jene

jrofjen taftifefeen Slufgaben im Stuge feat, auefe jngfeiefe eine

Einfacfefeeit im ©ebrauefe ber SBaffe nnb iferer Hanbfea-

bung, bamt im gormirett, SJtarfefeiren unb Eoofutioniren
barftellen, bie ben ©olbaten, Unteroffijieren unb Offtjieren
bai Segreifen, Erlernen nnb Einüben, nnb ben feöfeern

Offtjieren ifere gfiferung bei weitem teiefeter tnaefete, atö feiöfeer.
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Daher muß daS System deö TiraillirenS bei uuS be.

sonders ausgebildet/ so wie das Colonnen. oder Mas»

scnsystcm unserer Infanterie in einer vollendeten und eigen,

thümlichen Manier eingepflanzt und zu einer andern Natur
wcrdcn.

Weil wir keine Cavallerie haben, die dcr feindlichen

entgegentritt/ wenn sie unfere Infanterie bedrohen will, fo

muß das Feuerelement der Vertheidigung unferen

Colonnen in einer vollendeten und eigenthümlichen Weife

innewohnen / welche sie fähig macht/ nach einer Art / die dcn

Fcind nicht nur überrascht / fondern ihm weit mchr Leute

und Pferde außer Gefecht fetzt/ als gewöhnlich — nach einer

furchtbaren Art wirksam zu werden.

Es muß dahin getrachtet werde»/ ein System aufzu.
stellen, daö/ indem es diefen großen Zwecken entspricht/ un,
sere Infanterie, felbst im offenen Terrain gcgcn die Wirkung
dcS feindlichen ArtillenefeuerS, dcm kaum daö unsere je daö

Gleichgewicht halten kann/ fo viel möglich zu sichern im
Stande ist.

Daß wir dieß Alles aber mit einer bloßen Reduktion
unserer Excrzier.Reglemcme / wie ste bisher bestehen, nicht
erreichen, leuchtet cin. Und doch erscheint schon eine solche

Reduktion als unerläßlich, wcnn wir cin cinzigeö Mal crnst.

lich daran denken, unsere Milizen, Soldaten von wenigen

Wochen, Unteroffiziere und Offiziere von nicht viel mehr,
auf ein anderes Feld als das unserer Exerzierplätze, auf
das Feld der Ehre zu führen.

DaS zu entwerfende System müßte also, indem es jene

großen taktischen Aufgaben im Auge hat, auch zugleich eine

Einfachheit im Gebrauch der Waffe und ihrer Handha,
bung, dann im Formiren, Marschiren und Evolutioniren
darstellen, die den Soldaten, Unteroffizieren und Offizieren
daö Begreifen, Erlernen und Einüben, und den höhern Of.
«zieren ihre Führung bei weitem leichter machte, alS bisher.
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Enbficfe würbe eö aud) itt biefem ©tjftem liegen, unb

ftd) mit ber legten gorberung ocrbtnbcn, bafj bie Stfbung
unferer SJtilijen jum brauefebaren ©ofbaten niefet aftfotut itt

©arttifonen ftattftnben müßte, fonbern auch auf bem Sanbe

feewerffteljigt werben fönnte — unb bafeer wäre wofel audj

ju beadjten, bafj biefem taftifdjen ©tjftem ein anbereö po»

titifdj-mtfitärifdjeö ftet) eng anfdjföfje, wonaefe ber ©djwetjcr*
bürger ju ©tabt unb Sanb fdjon in feiner öffentlicfeett Er»

jieftung, itt beu ©djulctt auf feinen feödjften Eftrenbcruf fo

oorbereitet wiirbe, bafj bie foätere furje Seit ber etgentfi-
efeett Snftruftion oollfommctt genügte, niefet nur in bem oben

Slngebcntcten einen fetitlättgftdjett ©rab oon gertigfeit ju
erreiefeen, fonbern felbft biejenige SJtcifterfcfeaft ju erlan.cn,
weldje eö allein etttfefeulbigett fantt, wenn atljäferfidj Hunbert»

taufenbe für ben SBeferftanb ber ©cfeweij auögegcben,

Saufenbe itt iferem bürgerlichen Seruf unterbrochen uttb geftört

werben.
SSJtan verliere nidjt auö bem Sfirf, wie ttnerfäfttiefe eö

j. S. nur ift, an ber Snftruftionöjeit fooief jn erübrigen,

bafj wo mögfiefe unfere ganje Snfanterie, (niefet nur
Sluöjüger, fonbern audj Steferoe uttb Sanbwefer, unter benen

gar fein Untcrfdjicb gemacht werben follte, weber naefe SBaf»

fettfertigfeit noefe nadj Uniform) bafj aber wenigftenö alle

unfere Säger ober Siraiffeurö ju guten 3ieffcfeüt?ett
gemadjt werben. — Ober: bürfen wir eö wagen, irgenb
einem geinb, ber Ernft maefet, entgegen jtt treten, wenn

wir fürchten muffen, bafj bte Äugeftt unferer bebanbirten

Sinien, ftatt SJtann für SJtann ju treffen, in'ö Staue gefeen,

unb gfeidj beim Slnfang aller ©efeefete bem geinb unfere

©cfewädjc oerratfeen uub niefttö ftnb, afö bai traurige ©c-

fnatter, mit bem wir unö felbft in'ö ©rab fcfeiefjett?

SBertfeefte SBaffenbrüber! Eö ift wieber oiet 6orgfoft>
feit uttb ©efeläfrigfeit it» ber testen Seit unter uui tinge-

riffen. Staffel» wir unö auf nnb feaben roir ein nencö ge-
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Endlich würde cS auch in diesen, System liegen/ und

stch mit der letzten Forderung verbinden/ daß die Bildung
unscrer Milizen zum brauchbaren Soldaten nicht absolut iu

Garnisonen stattfinden müßte/ sondern auch auf dem Laude

bewerkstelligt wcrden könnte — und daher wäre wohl auch

zu beachte«/ daß diesem taktischen System cin anderes

politisch-militärisches stch eng anschlößc/ wonach der Schweizerbürger

zu Stadt uud Laud schou in feiner öffentlichen Er-
ziehung/ i« dcu Schulen auf seinen höchsten Ehreubcruf so

vorbereitet würde/ daß die spätere kurze Zeit dcr eigcntli-
che« Instruktion vollkommcu genügte/ nicht nnr in dem oben

Angedeuteten einen hinlänglichen Grad von Fertigkeit zu

erreichen/ sondern sclbst diejenige Mcistcrfchaft zu crlan,cn/
wclchc eö allem entschuldigen kann/ wenn alljährlich Huuden-
taufcndc für den Wehrstand dcr Schweiz ausgegeben/

Tausende in ihrem bürgerlichen Beruf unterbrochen und gestört

werdcn.
Man verliere nicht auS dcm Blick/ wie unerläßlich eö

z. B. nur ist/ au dcr Jnstruktionszeit fov icl zu erübrige,,/

daß wo möglich unfere ganze Infanterie / (uicht nur
Auszüger/ soudcru auch Reserve und Landwehr/ unter dcne«

gar kein Unterschied gemacht wcrdcn sollte, weder nach

Waffenfertigkeit noch «ach Uniform) daß aber wenigstens alle

unsere Jäger oder Tirailleurs zu guten Ziclschüßen
gemacht wcrden. - Oder: dürfen wir cS wage:,/ irgend
einem Fcind/ dcr Ernst macht/ entgcgcn zu trctcn/ wenn

wir fürchten müsse«/ daß die Kugeln unferer dcbandirten

Linien, statt Mann für Mauu zu tresse,,/ iu'ö Blaue gehen,

uud gleich bcim Anfang aller Gefechte dcm Feind unfere

Schwäche verrathen uud nichts stnd, alö das traurige
Geknatter/ mit dem wir unS felbst in's Grab schießen?

Wertheste Waffenbrüder! ES ist wieder viel Sorglosigkeit

und Schläfrigkeit in der letzten Zeit untcr uns cinge-

rissen. Raffen wir uns auf und haben wir cin neues ge-
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treneö Sluffefeen auf bai, wai bet Sürger wofel fein $>tu

iigfteö ttadj ©ott ju nennen bai Stecfet wie bk Sftteftt feat.

©er cibgenöfftfcfee Oberft Stilltet-Sonftattt ftat iteulict)

itt einer Srofcftüre ben gefaftrootlen Suftanb gefdiilbcrt, itt
beut wir unö beftnben. Er feat eö in warmer ©pradje
getftan, aber bai wiefetigfte, wai tt gefagt bat, fdjcittt bai
ju fein, bafj er wüttfefet, ein Äomite, frei aui ber ganjen
Etbgenoffettfdjaft gewäftft, mödjte bafb jufammentreten unb

beratften, wie gefeoffen werben fönnte. ©iefeö SBie, ober

wenigftenö eine wiefetige ©eite beffetbett, mag oielfeicfet itt
ben SBorten, bie feier oor Sfe«en gefprodjett würben, ange»

beutet worben fein.
SJtefer tonnte auch tefct niefet gefefeefeett, aber eö genügt,

Sfere Slufmerffamfeit näfter auf bie bebeutfame grage ftttt-
gefeitet ju haben.

©er Sagfagung felbft, bem Sorort, ber Slufftcfetöbe-

feörbe fatm burdj bai Organ Sbreö Sereinö ber SBnnfcfe

oorgefegt werben:

©rei Steife auöjufeijcn,
eittett Hauptpreiö,
einen jweiten Sreiö unb

ein Slceefftt

für bie beften Slttöatbeitungett eineö taftifefeen ©tjftemö,
baö national, eittfaefe, aber bett oben auögefproefeenett Swcrfen

genügenb, junädjft für bk cibgenöfftfcfee Snfanterie
beftimmt ift.

§3 m tt o tt e f> e l.

©ie feeutigen Sage feafeett eö mit einer SJtenge oon Se-

rüfemtfeeitett ju tfeutt. ©ie meiften oon ifenen rüfemen ftcfe

fefbft ober roerben oon grennben berüfemt — noefe bti Seb-
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neues Aufsehen auf das, was dcr Bürger wohl fein Hei-
ligstcS nach Gott zu nennen das Recht wie die Pflicht hat.

Dcr eidgenössische Oberst Rilliet-Constant hat neulich

iu ciucr Broschüre dcn gefahrvollen Zustand geschildert/ in
dem wir unö befinden. Er hat eö in warmer Sprache
gethan/ aber das wichtigste/ was er gesagt hat/ scheint das

zu sein / daß cr wünscht/ ein Komite/ frei aus dcr ganzen

Eidgenossenschaft gewählt/ möchte bald zusammentreten uud

berathe«/ wie geholfen wcrdcn könnte. DiefeS Wie/ oder

wenigstens ci«e wichtige Seite desselben/ mag vielleicht in
den Worten / die hier vor Ihnen gesprochen wurden / ange-
deutet worden sein.

Mehr kouute auch jetzt nicht geschehe« / aber es genügt/

Ihre Aufmerksamkeit näher auf die bedeutsame Frage hin-
geleitct zu habcu.

Der Tagsatzung selbst/ dcm Vorort/ der Aufsichtsbehörde

kau« durch daS Orga« Ihres Vereins der Wunsch

vorgelegt wcrdcn:
Drei Preife auszusetzen/

einen Hauptpreiö/
einen zweiten Preis und

ein Accessit

für die besten Ausarbeitungen eines taktischen Systems/
das national/ einfach/ aber den oben ausgesprochenen Zwecken

genügend/ zunächst für die eidgenössische Infanterie be-

stimmt ist.

Bruno Uebel.

Die heutigen Tage haben eö mit einer Menge von

Berühmtheiten zu thun. Die meiste« von ihnen rühmen stch

felbst oder werden von Freunden berühmt — noch bei Leb-
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